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während erftere überdacht und unbedacht und dabei zugleich als Erfatz der Innen-

treppen auftreten können. Wie bei den Rampen treten auch bei den Treppen

Verdoppelungen auf, bei denen entweder jede Treppe ihre volle Selbftändigkeit be-

wahrt oder mit der anderen Treppe nur einzelne Bef’tandteile, z. B. den Auftritts-

ruheplatz, gemeinfchaftlich befitzt. Fiir diefe Anlagen itt der Name Zwillings-

treppen üblich.

I) Freitreppen.

Die Verwendung der Frei- oder Vortreppen; von denen bereits in Teil III,

Band 6 (Abt. V, Abfchn. 2, Kap. 3, unter a) diefes >>Handbuches« die Rede war,

iit eine äufserit vielfältige: fie dienen zur Vermittelung des Verkehres zwifchen der

Strafse, dem Hofe oder Garten und dem Haufe, fiihren infolgedeffen zu Haupt- oder

Nebeneingängen, zu An- und Ausbauten oder vermitteln den Zugang aus dem

Fig. 21.
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Freien nach wertvollen Innenräumen unmittelbar-, fie dienen zur Verbindung zweier

Gefchoffe oder im architektonifch gegliederten Garten zur Ueberführung einer

Geländehöhe in eine andere.

Ihre Planung wird nach Art der Benutzung wefentlich in zweierlei \Neife be-

dingt. Lage und Geftalt find entweder fo zu treffen, dafs die volle einheitliche

Benutzung der Räume, der An- und Ausbauten eines Wohnhaufes, zu denen fie

führt, möglichft wenig beeinträchtigt wird, oder man wird von ihr verlangen, dafs

das Treppenvorland und fein Schmuck — ein Blumenbeet in feiner Farbenpracht,

ein Springbrunnen mit dem köitlichen Spiel feiner VVaffer _ felbft vom Innenraume

aus überfchaut und bewundert werden kann. Erfüllt die Freitreppe beide Be-

dingungen, dann wird ihr Wert freudig anerkannt werden. Zwei Beifpiele mögen

dies erläutern. '

Fig. 21 gehört zum Grundplan vom Erdgefchofs eines Familienhaufes mittleren

Ranges.

‘ Eine Veranda i[t dem Salon oder Wohnzimmer vorgelegt und mit dem Garten durch eine Frei—

treppe verbunden. Die Anordnung diefer Freitreppe in der gegebenen Weife iit gerechtfertigt, da fie

eine gute Benutzung der Veranda geflattet; die Thür des Zimmers gerade gegenüber angeordnet, Wäre

minderwertig7 weil dann zwei Teile der Veranda verbleiben, die nur} wenig zu benutzen find. Noch

beffer würde die Veranda benutzt werden können, wenn die Thür in der Ecke, den Treppenrulieplätzen

gegenüber, läge; für den Innenraum würde diefe Lage weniger günfiig fein, weil dann die Ecke nicht

möbliert werden könnte (vergl. auch Fig. 330).
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Fig. 22 zeigt eine im rechten Winkel gebrochene Freitreppe mit anfchlie:hliefsender

Terraffe. .

Diefe Anordnung ermöglicht es, das Vorland der Treppe in feinem etwaigen Schmuchmucke vom

Innenraume —— Speifezimmer —— aus überfchauen zu können; überdies ift die Terraffe noch guh gut zu be-

  

   
  

Fxg. 22.

\/

1,’200 w. Gr.

nutzen, obgleich fie im v_im vorliegen—

den Falle nur für vorüber;übergehenden

Aufenthalt beftimmt ift. [ft. An diefer

Stelle fei zugleich auf Fig. Fig. 266 ver—

\vicfen.

In Fig. 23 if’t die "the Terraffe

nur als Austritt ben benutzbar.

r Lage und Gefizief’calt der

Freitreppe waren, wi wie oben

‘ ausgeführt, durch die die beiden

\ wefentlichen Arten ih1 ihrer Be—

H nutzung bedingt; d dem ift
noch hinzuzufügen, de, dafs auch

die Erhellung der hin hinter der

' Freitreppe liegenden len Räume
ihre Lage und Gefi3ef’talt oft-

mals entfchieden beebeeinflufst.

Man wird eine Freitreppe, die unmittelbar in das Innere des Haufes führt, at, alfo den

Zugang zu einem Vorplatze oder Flur vermittelt, von der Umfaffungsmanmauer des

Haufes abrücken müffen, um den im Kellergefchofs liegenden VVirtfchafts—‚fts-, bezw.

Wohnräumen der Dienerfchaft genügendes Licht zu gewähren. Die Höhe de der Frei-

treppe, alfo ihre Stufenzahl und ihre feitlich angeordneten architektonifchifchen Be-

Fig. 23.
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grenzungen beflimmen den Abfianfland vom

Haufe, bei deffen Abmeffung öftc öfters ein

Zugang für das Kellergefchofs zu zu berück-

fichtigen fein wird. Ueber die Erhelluellung der

hinter oder unter der Freitreppe ge gelegenen

Räume durch in Treppenfchlitze ein eingefetzte

Glasprismen findet fich Näheres in: '1: Teil III,

Band 2, Heft 3 (Abt. III, Abfchn. 2, C, IC, Kap. 19)

diefes »Handbuchesa.

Falls ein An— oder Ausbau des des Haufes

— eine Terraffe oder Veranda —— dur durch eine

Freitreppe zugänglich gemacht wircWird‚ mufs

diefer fo geltaltet werden, dafs untemter feiner

Decke genügender Lichteinfall den hin hinter ihm

liegenden Räumen zukommt. Wenig nig umfang-

reiche Stützen, durch flache Bogen verbunden, oder fcheitrecht abgedeckte Oei Oeffnungen

find nebft einem Tieferlegen des vor den Fenf’cern liegenden Fufsbodbodens des

lichtfpendenden Vorraumes als günl’tige Anordnungen, Ptets aber nur als No Notbehelfe

zu bezeichnen.

Die Grundformen der Freitreppen können aufserordentlich verfchieddeden fein;

keine Form if’c ausgefchloffen.

die Gef‘caltung der Freitreppen mafsgebend.

In erfier Linie ifi die Architektur des Ha Haufes für

38.

Grundformen, '
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Bei monurnental auftretenden Wohngebäuden höchfien Ranges wird —— und

dies wird meif’c der Architektur des Haufes entfprechen —— die Gerade in der Frei—

treppe vorherrfchen und die unmittelbare Umgebung, 2. B. der Vorhof oder Vor-

garten, danach geftimmt, alfo architektonifch gefialtet fein. If’t dagegen die Archi-

tektur des Gebäudes und insbefondere fein Grundrifs in freier Linienführung ge—

halten, fo mufs auch die Freitreppe diefer Planung angepafst werden; es würde

verfehlt fein, in folchem Falle die fiarre Gerade der Treppenbildung zu Grunde zu

legen. Eine reiche Anzahl hervorragender Barockbauten können uns als höchf‘r

beachtenswerte Vorbilder für diefe Art der Treppenbildung dienen.

Auch die Abmeffungen der Freitreppe felbf’c find für ihre Geftaltung oft ent-

fcheidend. Treppen mit geraden Läufen find in den meiften Fällen die geeignetften;

Fig. 24.
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Wendeltreppen eignen fich bei geringen Abmeffungen am wenigiten; aber auch aus

geraden und krummen Läufen zufammengefetzte Freitreppen verlangen bedeutende

Abmeffungen

39- Beftimmte Gröfsen laffen fich bei Freitreppen ebenfowenig wie bei Innen—

Grörse' treppen auff’cellen. Eine Hauptregel dürfte jedoch fein, dafs Freitreppen, die zur

architektonifchen Geflaltung eines Bauwerkes beitragen follen, möglichf’c bedeutend

und fiattlich zu gefialten find. Diefe allgemeine Regel in Schranken gebracht,

würde es unbedingt nötig machen, eine Freitreppe} wenn fie nicht als Neben-

treppe auftritt, breiter anzulegen als die Innentreppe (Haupttreppe) des Haufes.

Wir fiellen dies als Mindefiforderung auf, während nach der anderen Seite

hin ein Gröfsenverhältnis nicht angegeben werden kann; hier fpricht die Kunfi:
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allein; hier entfcheidet die Feinfühligkeit des Architekten. Jedenfalls wird ed es über-

haupt nur wenig architektonifche Gebilde geben, die auf den Charakter eir eines Ge-

bäudes fo beftimmend einwirken wie die Freitreppe. Sie kann einerfeitsfeits durch
Gettalt und Größe dem an architek-

tonifch fchlichten Bau, gut gute Ver—

\ hältnii'fe an (ich vorausgefetzfetzt, das

Fig. 25.

Gepräge des Vornehmen ve verleihen

und, falfch gef’taltet und be bemeffen,

) diefen Eindruck vernichten; an; fie er—

möglicht andererfeits in hohemhem Mafse,

die Erfcheinung des Gefanefamtbildes

eines räumlich nicht bederedeutenden

Bauwerkes entfchieden zu zu fieigern

  und zugleich malerifch zu gu gefialten

_ [ (Fig. 24).
___‚_ “* Freitreppen, die nur WirWirtfchafts—

zwecken dienen, oder folche‚zhe, die als

Schlupftreppen auftreten, entfrntfprechen

felbftverfländlich in Gef’taltu1ltung und

Abmeffung den inneren Treppen gleicher Art. Schlupftreppen können eigreigenartige

Gefialtung erhalten und bei voller Zweckmäfsigkeit zu reizenden Archrchitektur-

Rücken werden (Fig. 25 u. 26).

Die Verlängerung der unteren Stufen — der Antrittsftufen _, und ihr ihre Endi—

gung in Kurven, oft Halbkreifen, wird für die Gefialtung der Treppe ftets its wertvoll

 |v‘r*vi

Fig‚ 26.

 

 

fein. Eine derart gef’taltete Treppe kann man. von mehreren Seiten betretreten; fie

wirkt gleichfam einladend, zum Betreten auffordernd, und man erreichtzht hiermit

überdies, bei fonft mäfsigen Abmeffungen, den Eindruck gröfserer Breite.

Freitreppen, deren Stufen in der wagrechten Projektion als feine le Kurven

gebildet find, gehen durch die Eigenart ihrer Erfcheinung und durch einene gewiffe
Handbuch der Architektur. IV. 2, a. 3 3
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Fülle, einen Ueberfchufs an Material über das Notwendige, den Ausdruck des

Vornehmen. Bei Anwendung nicht paralleler, obgleich nur wenig hiervon ab-

Fig. 27.

  
 

 
 

 

  

 
weichender Kurven läfst lich zugleich der jeweilig bequemfte Schritt auswählen.

Alle diefe Anordnungen eignen fich für mittlere und bedeutende Abmeffungen; es

Fig. 28.

 

 

   
  

 

 

würde verfehlt fein, Freitreppen kleinfter Art in folcher Weile zu geltalten. Bei

geringen Abmeffungen wird man wohlthun, die Treppe zu brechen, falls fie aus
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einer gröfseren Anzahl Stufen befteht. Fig. 27 bis 29 geben Doppeltreptreppen für

herrfchaftliche Familienhäufer.

Die Freitreppe bildet den Vermittler zwifchen aufsen und dem Inneren des des Haufes.

Das Verhältnis zwifchen Steigung und Auftritt ift daher fo zu beitimmen, (n, dafs das

Begehen der Treppe ohne Anfirengung möglich if’c, oder, mit anderen WorNorten, wir

müffen den Gegenfatz zwifchen dem wagrechten oder nur wenig geneigt-eigten Vor—

lande und dem gebrochenen Aufftieg mildern und die weiteren Steigungen gen _ die-

jenigen der inneren Haupttreppe — durch die Freitreppe einleiten. Deshalb alb nehmen

wir die Steigung der Stufen weniger hoch und den Auftritt breiter an, an, als bei

Fig. 29.

 

 

 

 

 

 

inneren Treppen unter den gewöhnlichen Verhältniffen. Mit diefer Anordnrdnung be-
wahren wir zugleich den die Treppe Begehenden vor dem Ausgleiten bei Ni Näffe, bei

Glatteis, wenigf’cens mehr als bei fieiler Treppenanlage; wir geben aber 3er hiermit

zugleich der Treppe, und fomit dem Haufe felbft, etwas Stattliches, weil nl nicht der

unbedingten Notwendigkeit allein Rechnung getragen ift, fondern eine gewiewiffe Fülle

auftritt, die wir in anderer Art auch im Inneren des Haufes im gefieigerterrten Mafse

erwarten dürfen.
Vielftufige Freitreppen — ebenfo innere Treppen — erfcheinen überderdies dem

Befchauer, f’cehe er am oberen oder unteren Ende derfelben, viel Heiler, a, als fie in

Wirklichkeit find; auch wird der die Treppe Abf’ceigende fich eines gewiewiffen Ge—

fühles von Bangigkeit, eines‘Gefühles des Abflürzens nicht erwehren könnemen. Diefes

Gefühl fteigert fich, je weniger breit und je Heiler die Treppe if’t, weshalb bo befonders

in folchen Fällen das Brechen derfelben, das Einfügen von Ruheplätzen, ur unbedingt

nötig wird (Fig. 18, S. 27).

Nach unferen Erfahrungen bewegen fich die Breiten der Auftritte v« von wert—

vollen Freitreppen innerhalb der Grenzen 0,35 bis 0,45 m. Mehr wie 0,4.5 ms m Auftritt

wird man der Stufe fchon deshalb nicht geben, weil bei ihrem Ueberfchrehreiten ein

einziger Schritt nicht mehr genügt. Es müfste alfo eine Breite für zwei vei Schritte

40.

Stufenbildung.
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vorhanden fein, wodurch wir uns der Rampentreppe nähern, deren Begehen allemal

unbequem ift. In den meiften Fällen wird durch Einfügen von Ruheplätzen eine

für das Begehen beffere Treppe erreicht werden.

Die Steigungsverhältniffe der Stufen von Freitreppen bewegen fich, wiederum

von untergeordneten Treppen abgefehen, innerhalb der Grenzen von 0,12 und 0,15 m

Höhe. Für Freitreppen von Wohnhäufern mittleren Ranges würden etwa 0,35m

/z + 17 : 56, wenn 6 die Auftrittsbreite und h die Auftritt und 0,14!“ Steigung (;

Stufenhöhe bezeichnen) entfprechend fein.

Die Treppe der Brühlfchen Terraffe in Dresden hat bei 0,45 m Auftritt 0,14m

Steigung; ihre Stufen laffen fich noch mit je einem Schritt begehen, find aber an

der Grenze des bequemen Begehens angelangt, fo dafs die Verringerung diefes

Auftrittsmafses entfchieden ratfam fein dürfte.

Für den Wafferabflufs if“: eine geringe Neigung der Stufen nach vorn vorzu-

fehen. Bei normalen Stufen genügen etwa 5mm Gefälle, welches Mafs bei den

Ruheplätzen entfprechend vergröfsert werden mufs. Eine bedeutende Abfchrägung

iPc fowohl beim Auffteigen, als auch beim Abfteigen unbequem, im letzten Falle

zugleich gefahrbringend.

Die Stufen einer aus Einzelläufen gebildeten Freitreppe müffen unbedingt das

gleiche Steigungsverhältnis erhalten. Das Begehen einer Treppe, in der die Stufen—

bildung in den Einzelläufen verfchieden if’t, insbefondere wenn die Abfätze nur aus

einer geringen Anzahl Stufen beflehen, if°c fiets unangenehm und *ermüdend zugleich.

Führt die Freitreppe zu einem Haupteingange, fo if’c der Treppenaustritt als

Ruheplatz zu behandeln, und felbf’c bei Wohnhäufern geringeren_Ranges mufs ein

Austritt von mindef’tens 0,30 m Breite vorhanden fein; nur im Notfalle follte man

auf einen Austritt von der Breite zweier Stufen herabgehen.

Die feitlichen Begrenzungen der Freitreppe werden fehr oft zum Schaden der-

felben gebildet. Hohe Brüftungen, breite Wangen, fteinerne Baluftraden gehören

der breiten, monumental auftretenden Freitreppe an; fchmale Treppen, z. B. der-

gleichen Wendeltreppen, die oft in zwei felbfländigen Läufen bei kleineren Villen-

bauten Anwendung finden, erfcheinen, wie auch bei den Rampen angedeutet, durch

feitliche Abfchlüffe in der eben angedeuteten Weife dem Auge noch weniger breit,

als dies in Wirklichkeit der Fall ift, und machen fomit einen höchf°t dürftigen Ein-

druck. Fiir fchmale Treppen überhaupt müffen die feitlichen Schutzvorrichtungen

fo leicht und fo Prark durchbrochen ‚_ wie möglich, aufserhalb der Stufen, alfo vor

den Köpfen derfelben, angebracht werden. Steinerne Wangen folgen den Stufen

in geringer Höhe über diefen und nehmen weitere leichte Schutzvorrichtungen auf.

‚ Dem möge noch hinzugefügt werden, dafs in recht Vielen Fällen flatt zwei

gleichgebildeter, fymmetrifch angeordneter fchmaler Treppen, eine einzige reichlich

bemeffene Treppe weit beffer am Orte fein dürfte.

Freitreppen treten mit und ohne Bedachung auf. Für die malerifche Auf-

faffung eines Wohnhaufes oder bei Durchführung einer beftimmten volkstiimlichen,

bezw. malerifchen Bauweife kann das Dach entfchieden von Wert fein. Bei

Treppen von geringen Abmeffungen follte aber in der Regel von Anordnung eines

von der Treppe aus gef‘tützten Daches Abfland genommen werden, wenn nicht aus

Gründen der Zweckm'a'fsigkeit ein Dach nötig ift, die Freitreppe z. B. eine Innen-

treppe erfetzt.
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5011 die Freitreppe nicht zur Charakterif’cik des Haufes beitragen, fpr, fpricht fie Stuf1xihahl.

alfo architektonifch nicht mit, verzichtet man hierauf und foll fie nur dar der prak-

tifchen, bequemen Benutzung entfprechend auftreten, (0 fchränkt man ihre ihre Stufen-

zahl möglichft ein, oder mit anderen Worten, man wird nur wenige Stu Stufen vor

das Haus, die gröfsere Anzahl, die zum Erreichen einer gewiffen Höhe noe notwendig

ift, dagegen in das Haus felbft legen, im, im Flur

Fig'3°‘ oder in der Eingangshalle unterzubringen1gen fuchen.

Viele Stufen machen den Zugang zum zum Haufe
unbequem, bei fchlechtem Wetter fogar geir gefährlich;

fie geltatten überdies nicht, oder wenigftensftens fchwer,

ein Schutzdach (Vordach) anzubringen, weh welches die

einen Wagen Benutzenden wirklich vor dor den Un—

bilden des Wetters fchützt und zugleich eich die Er-

hellung der Innenräume —— des Flurs etc. etc. —— nicht

zu Hark beeinträchtigt.

Eine gering anlteigende Rampe, et, etwa von

der Höhe einer Stufe, durch Pflafterung oder in anderer Weile vor der Fr.r Freitreppe

angeordnet, läfst eine Stufe erfparen und ift behufs fchnellen Wafferabfluabfluffes von

WF
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Fig. 31.
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Wert. Bei Kiesbefchüttung, z. B. in Gärten, i(t ein fchmaler Steinbelag, ag, zwifchen

Freitreppe und Kiesweg angeordnet, zu empfehlen.

Bei Freitreppen, die von der Fufs- oder Fahrbahn abwärts nach einer:inem Keller-

gefchofs führen, iit auf entfprechende Abwäfferung oder auf ein Schutzdazzdach Rück-

licht zu nehmen.
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Für die Ausführung der Freitreppen findet am beften ein harter, wetter—

befiändiger Stein oder ein künftlicher Erfatz für folchen Stein Verwendung, wobei

die Stufen in einer Weife bearbeitet werden müffen, dafs das Ausgleiten des die

Treppe Benutzenden ausgefchloffen ift.

Freitreppen aus Holz werden notwendig fein, wenn die Bauart des Haufes

dies verlangt, oder dort geeignete Stelle finden, wenn eine in zierlicher Weife

auftretende Treppe, die nur von wenigen benutzt wird, nach einem in einem Ober—

gefchofs liegenden Raume unmittelbar aus dem Freien führen foll. Sie nähern fich

dann den inneren Treppen (Fig. 30). Dasfelbe gilt von Treppen aus Metall.

Fig. 31 foll hierzu als Erläuterung dienen.

Eine befonders grofsartige Freitreppenanlage in Verbindung mit einer Brücke,

die eine umfangreiche Schlofsanlage mit kleinen, auf einer Infel gelegenen Neben—

gebäuden (Kafino, Rundtempel etc.) verbindet, findet fich im unten genannten

Werke 24).

Auch bei den Freitreppen verweifen wir auf das in Fufsnote 22 (S. 28) ge—

nannte Werk ferner auf Teil IV, Halbband IO (Abt X, Abfchn 2, Kap. 2) diefes

44.
Verfchiedenheit.

45.
Lage.

>>Handbuches« und auf die unten näher bezeichnete Sch1ift“).

2) Innere Treppen.

Die im Inneren der Wohngebäude gelegenen Treppen führen je nach ihrem

Zwecke verfchiedene Namen: Hau'pttreppen, Nebentreppen, Dienlttreppen u. f. w.

Bei Erfüllung gleicher Zwecke können diefe Treppen in Gefialt und Gröfse aufser-

ordentlich verfchieden fein, je nach dem Range des Haufes, der durch die Art

feiner Bewohner bedingt wird, und je nach dem Sonderzwecke, dem fie dienen

Die Anordnung des Haufes wird wefentlich durch die Lage der Treppe be-

dingt; fie fpielt deshalb bei der Planung eine hervorragende Rolle und trägt in

erfier Linie zur bequemen Bewohnbarkeit des Haufes bei. Nach zwei verfchiedenen

Richtungen ift die Lage zu unterfcheiden: nach der Lage im Haufe felbft und nach

der Lage zu feiner Umgebung.

Die Art der Benutzung der Treppe if’t entfcheidend für ihre Lage im Haufe.

Im Familienhaufe, bei dem die Haupträume ——Wohnzimmer, Efszimmer,

Zimmer des Herrn —— im Erdgefchofs liegen, foll fich die zu den Schlafzimmern

und untergeordneten Räumen des Obergefchoffes führende Treppe — das' Haus

befitzt nur diefe Treppe —. dem Eintretenden nicht fofort zeigen; fie mufs deffen-

ungeachtet in nicht zu grofser Entfernung vom Haupteingange liegen und zugäng—

lich fein, ohne für Wohn— oder Wirtfchaftszwecke beftimmte Räume betreten zu

müffen. Hierbei ift aufser dem Zugange von innen in das Kellergefchofs ein Zu-

gang von aufsen _— ein Nebeneingang — unbedingt nötig, um in Fällen, in denen

völlige Sauberkeit im Verkehr nicht möglich ift, unmittelbar aus dem Freien in das

Kellergefchofs gelangen zu können. Liegt diefer Zugang fo, dafs er nur den im

Haufe Pcändig Verkehrenden bekannt ilt, alfo nicht fofort beim Betreten des Grund-

Ptücké.s auffällt, fo wird das Eindringen Unbefugter in das Haus möglichft vermieden

werden. Sehr oft liegt diefer für" den Wirtfchaftsverkehr beitimmte Zugang unter

der Treppe felblt, und die in das Kellergefchofs führenden Stufen bilden die— Fort-

fetzung der Treppe vom Erdgefchofs abwärts.

“) TURNER, M. A. Monumentale P10fanbauten. München o. ]. Taf. 35, 36, 39.

25) TUCKERMANN, W. P. Gartenkunfl: der italienifchen Renaifl'ance. Berlin 1894.


